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um die  Cüocbe.
(Das alte Lied .)

das schöne Lied von der Reichsfinanzreform,
werden niußle, nunmehr verklungen ist — für
re wenigstens werden wir wohl Ruhe haben —,

st das alte unerfreuliche Lied von den neuen
durch die Lande. Fürwahr ein Lied, das nie¬
hört. Nicht einmal der, der vollauf zugrbt,

e neue Steuern nun einmal nicht zu machen
daß wie immer sie gewählt werden mochten,

en Steuern das Jahr mehr unter allen Um-
drückend wirken müssen. Das alte Lied hat aber

ganz besondere Strophe: das ist die. die von dem
^ handelt, den eine Reihe belasteter Gewerbe
io schönen und passenden Gelegenheit machen

Während ich dem Staat einen Pfennig zolle, soll
Brauern und Wirten 6, 6, 7 Pfennig wohl gar
Das ist schon etwas zu reichlich happig. Wenn
bedenkt, „nachher freut einen der schönste Rausch
wie der Bayer sagt. Es bleibt auch zu be-

'ob einem der Genuß des Tabaks in allen seinen
wesentlich durch den Gedanken gesteigert nnrd,
die Tabaksindustrie für allen möglichen Schaden
Rauchern kräftig schadlos hält. Nein, das alte

den neuen Steuern , es klingt ganz und gar
*

Frankreich  ertönt jetzt das alte Lied von der
krise, das früher fast die Bedeutung einer

Nationalhymne für unsere westlichen Nachbarn
das man nur in der letzten Zeit , wahrend der

dreijährigen Amtszeit Waldeck-Rousseaus und
•§ etwas verlernt hat. Dafür wird es in der

Zeit vermutlich noch öfter einmal erklingen. Es
beliebt, weil es der politischen Sensationen eine an-

Fülle mit sich bringt. Erst geht das Ratselspiel
Bet wird's? Dieses Rätselspiel, das wir ,a aury
ich kennen gelernt haben . Dann , wenn der neue

seststeht oder festzustehen scheint, kommen die
neckischen Fragen: Wen nimmt er dazu? Steht
fest, denn kann man darüber orakeln, ob das

'nett innere Kraft hat oder nicht und wie lange
Sache wohl machen wird. Diesmal wird die Freude
Sache durch die ungünstige Jahreszeit etwas ver-

Wer sich die Meereswellen über dem Kopfe zu-
chlagen läßt, den kümmert alles politische Wellen¬
weifelt wenig. Und auch, wer im engen Zimmer

erfrische eingeregnet sitzt, dem ist es ziemlich
*; ob er auch noch Politisches in das allgemeine

'ster aufzunehmen hat.
*

in Griechenland  singt man zurzeit dasselbe
von der Ministerkrisis. Nur doch nach einer

anderen Melodie. Herr Theotokis, der mit zwei
.Eckigen Unterbrechungen zehn Jahre lang am
Ws, ist zurückgetreten und soll durch Herrn Rains
".den. Dieser ist in vielem der völlige Gegensatz
- Vorgänger: er hat das Saloppsein zum Prinzip
Niemand hat ihn je im feierlichen Sckmuck des
oder unter der starren Last des Zylinders ge¬

lliebt das Unstarre der Kleidung, den Schlapphut
Sakkoanzug; daneben übrigens auch die Zigarette,
llokis dahingegen, der alte Diplomat , ist in

llzen Auftreten stets zierlich und zeremoniös und
durch sein gutes Beispiel eine nicht unerheb-

->mimg des griechischen Kammertones bewirkt,
wir von diesen persönlichen Dingen so ausführlich

Weil sie tausendmal wichtiger in Griechenland
.alle politischen Prinzipien . Die politischen
and Personalfragen , reine Personalfragen in
->d. Jede Clique, die einen kommenden Mann
bat, weiß ganz genau, daß für seine Erfolge die

ium Zylinderhut viel wichtiger als die zu Kreta
danach handelt man auch. Man sucht seinen

g* durch Erzählung von allerlei Anekdoten
* machen. Wollte man aber ernsthast über
Prinzipien diskutieren, so macht man ihn

unpopulär.
_ -r  •

entsetzliche Unglück,  das sich am vorigen Sonn-
ttner Berliner Radrennbahn  ereignete , ist

ein Glied in einer langen Kette. Das Sechs-
vom letzten Winter , der Mann in der Flasche,

8. the Loop-Vorführungen und all der tausend
Schwindel sind nicht minder Glieder davon als

. rozeß Breuer oder aber der Rennbahnskandal,
paar Monaten ausbrach, weil ein Fahrer ehr-

Pud sich den vorher zwischen den Konkurrenten
sc .Abmachungen, wer siegen sollte, nicht fügen
«ringend notwendig brauchen wir in Deutschland
^u , kräftigen, stählenden Sport . Langsam nur
Fortschritte. An seine Stelle aber sucht sich

.'«r das plunipe Sensationsvergnügen , der wüste
ISt  zu drängen. Das darf unter keinen Um-
Wuüdet werden. Nicht verrohen, sondern ge-

uen wir . Und darum muß dem gewiß schon
doch erst neuerdings mit diesem Raffinement

-t - Tamtam in die Lande gegröhlten Liede von
JF  derartiger „Sportbetätigungen" mit allen

- Ende gemacht werden. Es ist schade, daß man
* Hungerkünstler und Rennfahrer und Looping

lye Loop- r .3 mamenmanner nuctj irgenv einer Türtrel
exportieren kann. Und, versteht sich, die Unternehmer dazu.
Schaden würden wir dabei wirklich  nicht leiden.

poUtifcbe Rirndfcbau.
Deutsches Reich.

+ Auch im Jahre 1908 hat in Deutschland der Anbau
von Tabak wiederum abgenommen. Nur 14 628 Verlar
waren damit bestellt worden, gegen 16 406 Hektar: im
Jahre 1907. Im Jahre 1896 waren noch 22 076 Hektar
deutschen Bodens mit Tabak bebaut worden ; seitdem trat
also ein Rückgang um 34,2 Prozent em. In Preußen be¬
faßten sich im Jahre 1908 noch 33101 Betriebe mit dem
Anbau von Tabak (davon 19 434 m Ostpreußen), m Baden
83 483, in Bayern 8325, in den Reichslanden 7830 in
Württemberg 3830, in Hessen 1254. Wie man steht steht
Baden an der Spitze; dort bestellte man i.m Iah « 1908
6432 Hektar mit Tabak (gegen 6653 Hektar nn Jahre 1907).
in Preußen 3668 Hektar (gegen 3985 im Jahre 1907). w
Bayern 2253 (2401) Hektar, rn den Reichslanden 1322
(1392) Hektar, in Hessen 417 (493) Hektar, in Württem¬
berg 285 (306) Hektar.

4- In einzelnen Regierungsbezirken Westfalens sind du
Magistrate der größeren Städte von der ..Regierung aus¬
gefordert worden, nun, nachdem die Ausbesserung de»
Besoldungen der unmittelbaren Staatsbeamten zum Ab¬
schluß gekommen ist, auch die Besoldungsverhaltnisse der
kommunalen Beamten einer Revision zu unterziehen. Trotz
der ungünstigen wirtschaftlichen Lage sei ein Hmausschleberi
mit Rücksicht auf die von seiten des Staates erfolgte Be¬
soldungsreform nicht angängig.

+ Ein Anlagekapital von rund 920 Millionen Marl
stellen augenblicklich die Straßenbahnen Deutschlands
in 237 selbständigenUnternehmungen und bei einem Bahn-
netz von 3850 Kilometer Streckenlänge dar . 161 de,
Bahnen dienen nur zur Personen-, 4 nur zur Güter¬
beförderung und die übrigen beiden Zweckeu. 189 Bahnen
wurden mit elektrischem. Strom , 13 mit Dampf . 8 mit

' Drahtseilen , 22 mit Pferden betrieben. Die gesamten Be¬
triebseinnahmen des letzten Jahres zählten 198,57, die
Betriebsausgaben 126,57 Millionen , so daß em Rein¬
gewinn von 72 Millionen abfiel.

4- Bei dem Ban der Togo -Hinterlandbahn von Lome
nach Atakpame waren im Mai d. I . die Erdarbeiter
im wesentlichen bis Kilometer 61,3 fertiggestellt. Die
Korrektion des eigentlichen Flußbettes auf beiden Seiten
der Brückenbaustelle sowie die Aushebung neuer Flußläufe
weiter oberhalb und unterhalb, die den Wasserabfluß in
gleichmäßiger Linienführung regeln, sind in der Ausführung
begriffen. Zur Regelung der Wasserführung sind ähnliche
Korrektionsarbeiten auch beim Kolo, Litt und Kuni nötig
geworden. An allen drei Flußkorrektionen wird gearbeitet.
Wenn sie auch bei weitem nicht in dem umfangreichen
Maße notwendig sind, wie beim Schio, so verbrauchen sie
doch eine Menge Arbeitskraft, die den Erdarbeiten zur
Einstellung des Bahndammes entzogen werden muß.
Im ganzen waren rund 3000 Arbeiter beim Bahnbau be¬
schäftigt.

4- Der neue preußische Waffergesetzentwurf ist, nach-
dem er den verschiedenen Jnteressentenvereinigungen zur
Begutachtung unterbreitet war , einer recht gründlichen
Umarbeitung unterzogen worden. Dabei sind die ver¬
schiedensten Wünsche der Jntereffentengruppen zur Berück¬
sichtigung gelangt. In der öffentlichen Kritik wurde be¬
dauert , daß den vorgesehenen Wasserbüchernkeine Beweis¬
kraft beigegeben worden war . Wie es heißt, soll in ge-
wiffer Beziehung diesem Wunsche Rechnung getragen
werden. Das Deichrecht und das Recht des Hochwasser¬
schutzes waren bisher darin nicht enthalten. Sie sollen
aber jetzt gleichfalls ausgenommen werden. Eine weitere
wichtige Änderung würde durch die beabsichtigte Aufnahme
der unterirdischen Gewäffer in den Entwurf vorgenommen
werden. Auch soll die Einteilung der Gewässer anders
vorgenommen werden, als sie im ersten Entwürfe ab-

Ö+r ®te Einnahmen der Preußisch-hessisch er, Eisenbahn-
Gemeinschaft haben im Juni d. I . einen Überschuß von
über 5 MMonen Mark gegenüber dem Juni 1908 ergeben,
und das erste Vierteljahr des Etatjahres 1909 schließt
mit einer Mehreinnahme von 15,8 Millionen Mark ab.
Man kann hierin eine Bestätigung der auch mrs anderen
Beobachtungen erkennbaren Tatsache, daß der Tiefstand in
der wirtschaftlichen Konjunktur überwunden ist, erblicken.
Hoffentlich hält die Besserung an. Geschieht dies, so besteht
die Hoffnung, daß die Eisenbahnoerrvaltung in drefem
Etatsjahre ihr Einnahmesoll, das gegenüber dem vorigen
Jahre um 95 Millionen Mark herabgesetzt ist, errreicyen
wird . , _

+ Die erste württembergische Kan mer nahm den Kern-
vuiikl des « olksschulgesetzes an : beu Ersatz der geistlichen
Bezirksschulaufsicht im Nebenamt durch die fachmännische
Bezirksschulaufsichtim Hauptamt . In zwei Re olutionen
wird die Voraussetzung ausgesprochen, daß der Eintritt
in die Stellung eines BezirksschulaufsehersTheologen und
Angehörigen des höheren Lehrerstandes nicht erschwert,
und daß durch die Auswahl der Personen eme dem christ-
lichen und konfessionellen Charakter der Volksschule ent-
sprechende Ausübung der Schulaufsicht gewährleistet wird.
Die Durchberatung des Gesetzes wurde beendet; es geht
nunmehr wieder an die Zweite Kammer. -

Nordamerika.
x Präsident Taft und Staatssekretär Knox haben end¬

gültig beschlossen, spätestens 10 Tage, nachdem der Tarif
Gesetz geworden, das deutsche Handelsabkommen auf
6 Monate zu kündigen. Die Auffassung der Senats¬
zöllner, die Aprilnote sei bereits eine Kündigung, ist damit
zurückgewiesen, und der deutsche Handel kann sich auf die
Fortdauer des gegenwärtigenVerhältniffesbis mindestens
Anfang Februar verlassen.
Hua In - und Hueland.

London, 23. Juli . Der ' indische Student Dhingra ist
des Mordes an dem Obersten Curzon Wyllie, verübt am
1. Juli d. I ., schuldig befunden und zum Tode verurteift
worden. Nach der Urteilsverkündungerklärte Dhingra : Ich
bin glücklich, die Ehre zu haben, für mein Vaterland zu
sterben.

Paris , 23. Juli . Das Zuchtgericht von Bordeaux ver¬
urteilte den neuen Erzbischof von Bordeaux, Kardinal Andrieu.
wegen seiner Antrittspredigt, in der er zum Ungehorsam gegen
die Schulgesetze aufgefordert hatte, zu 600 Francs Geldstrafe.

Konstantinopel, 23. Juli . Aus Anlaß der Nationalfeier
hat der Sultan eine Amnestie erlaffen für alle an denEreig-
niffen vom 13. Avril beteiligten und bisher kriegsgerichtlich
nicht verfolgten Personen. Ferner wurden fünf zum Tode
verurteilte Personen begnadigt.

Petersburg , 23. Juli . Nach hiesigen Meldungen sind in
Persien neue Unruhen ausgebrochen, die sich gegen die
Nationalisten richten.

Teheran , 23. Juli . Die hiesige englische und die russische
Gesandtschaft haben dem persischen Ministerium des Aus¬
wärtigen amtlich mitgeteilt, daß ihre Regierungen den yeuen
Schah anerkennen. _

Rof- und per Ion*ln ach richten.
• Bon der kaiserlichen Nordlandreise  verlautet , daß

der Kaiser in der Kirche von Aalesund die von ihm ge.»
stifteten und von de Bouche vortrefflich ausgeführten Kirchen-
teuster besichtigte. Das Wetter ist kühl und regnerisch. J

* Der Abteilungschef im Marinekabinett Fregattenkapitän
von Rothkirch und Panthen  ist nach kurzem, schwerem
Leiden gestorben. Herr von Rothkirch, der seit dem Jahre
1907 dem Marinekabinett angehörte, batte sich erst vor
kurzem verlobt.

»König Peter von Serbien  ist auf einer Wagenfahrt
von Krusevac nach Ribarska Banja zweimal von einer
leichten Ohnmacht befallen worden. Auch sonst soll der Ge¬
sundheitszustand des Königs nicht befriedigend sein. Da aber
der König an einer Venenerkrankung leide, so komme, wie an
zuständiger Stelle erklärt wurde, den leichten Ohnmachts-
anjällen keine besouocrt Bedeutung in

Reer und Marine.
H- Wechsel tm Kommando des 7.  Armeekorps . Der

kommandierende General des 7. Armeekorps, General
v. Bernhardt , hat seinen Abschied eingereicht. Die Sache soll
mit einem Konflikt zusammenhängen, der kürzlich zwischen
Bernhardt und dem stöberen Kommandeur des Kürassrer-
regiments in Münster, Oberstleutnant Graf v. Villers. aus¬
gebrochen war und den letzteren veranlaßt hatte, sein Ab¬
schiedsgesuch einzureichen, dem unter Verleihung des
Charakters als Oberst entsprochen wurde. Generalv. Bernhardt
bekleidet seinen jetzigen Posten erst anderthalb Jahre.

4° Großadmiral v. Köster in Amerika. Bei der ameri-
kanischen Hudsonfeier im Herbst d. I . wird Großadmiral
von Köster Deutschland amtlich versteten. An der Flotten¬
parade werden mehrere deutsche Kriegsschiffe tellnehmen.

G Die deutschen Flottenmanöver 1909 . Die diesjährigen
Herbstmanöver der Flotte, die in der zweiten Hälfte des
Monats August ihren Anfang nehmen, werden in mehr als
einer Beziehung von besonderer Bedeutung sein. Zum ersten
Male werden an diesem Hauptmanöver unserer Flotte drei
Geschwader teilnehmen, wenn auch das dritte Geschwader
nicht auf der Höhe der heutigen Anforderungenstehen wird.
Durch die Hinzuziehung dieser Schiffe zu den Herbstmanovern
wird die Manüverflotte die bisher größte Zahl von Kriegs¬
schiffen vereinen, zumal auch die Zahl der der Manöverfloite
anzugliedernden Torpedoboote eine gröbere als in den letzten
Jahren sein dürfte.

Die Ablieferungstermine der neuen deutschen Panzer
«nd Linienkreuzer. Über die Dispositionen betreffs den Ab¬
lauf der im Bau befindlichen beziehungsweiseprojektierten
Nordseeflottille, die bis zum Jahre 1012 fertig sein soll, wird
mitgeteilt, daß die Linienschiffe„Nassau" und „Wesffalen" im
Herbst 1909, die Linienschiffe„Rheinland" und „Posen" im
Frühjahr 1910 und der Panzerkreuzer „Von der Tann " im
Sommer 1910 die Probefahrt ansteten werden. Im Sommer
1911 werden die drei Ersatzlinienjchiffe für „Oldenburg ,
„Siegfried" und „Beowulf", sowie der große Kreuzer „6.
ablieferungsbereit sein. Die Flotte umfaßt dann Ende 1911
neun Schiffe gegenüber 16 englischen Schiffen. Im Früh¬
jahr 1912 kommen das Linienschiff„Ersatz Frithsm" und der
große Kreuzer „L.", die jetzt in Bau kommen, nzu. Im
Winter 1912 die beiden letzten Linienschiffe„Ersatz Heimdall"
und „Ersatz Hildebrand", zusammen 12 Schiffe gegenüber
20 englischen. Eingestellt werden alle Schiffe zirka ein halbes
Jahr nach der Probefahrt.

G Soldatenheim „HohenzollernhauS" . Der Kaiser hat
seine Genehmigung erteilt, daß dem vom Westdeutichen
Jünglingsbund auf dem westfalischen Truppenübungsplatz
Sennelager errichteten zweiten großen Soldatenherm (das
erste Heim des Bundes befindet sich in Metz) ,der  Name
„Hohenzollernbaus" beigelegt wird, und hat bestimmt, daß
zur Ausschmückung der Jnnenräume des Herms eine Anzahl
von Blldern überwiesen werde.

Lchtetzversuche auf etuen Fesselballon. Auf dem Gries»
beimer Übungsplatz bei Darmttadt fanden Sckiießverfucbeauk



Meter hohen Fesselballon statt. Das einfache
Gewehr- und das Maschmengewehneuer hatten so gut wie
keme Wirkung. Dagegen wurde der Ballon durch den zweiten
Schuh aus einer Haubitze, indem die Granate über ihm platzte,
vollständig zerstört. _ ° ^

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den LS . und LS . Juli.

Sonnenaufgang 4 10 (4 U) II Mondaufgang 12« (l*4) N.
Sonnenuntergang 802 — 0 Monduntergang ll 20 (ll 27) N.

25. Juli . 1655 Friedrich o. Logau gest. — 1790 Pädagog
Johann Bernhard Basedow gest. — 1848 Radetzkys Sieg über
König Karl Albert von Sardinien bei Custoza. — 1850 Schlacht
bei Jdstedt.

26. Juli . 1757 Sieg der Franzosen bei Hastenbeck über den
Herzog von Cumberland. — 1835 Geologe Alfons Stübel geb. —
1865 Herzogin Marie von Anhalt geb. — 1866 Präliminarfried«
zu Nikolsburg zwischen Preußen und Österreich.

□ Gereimte Zeitbild -r. (Großmütter als Abiturien¬
tinnen .) Wer je das Abiturium bestand — und mit dem
Reifezeugnis in der Hand — als freier Bursch nun dürft' von
dannen gehen, — der dankt dem Himmel, daß er's über¬
wand — und möcht' es nicht zum zweitenmal bestehen. —
Und fiel ein Jüngling durchs Examen mal — und ward der
Eltern Vorwurf ihm zur Qual . — so sprach er: Vater, der
du mich behelligst — mit Predigten vergeblicher Moral. —
geh du doch hin. probier' es selbst gefälligst! — Da schwieg
der Vater, und der tapf're Sohn — rief seiner Mutter zu mit
stolzem Hohn: — Nimm du auf dich doch des Examens
Bürde ! — Vrobier's doch du einmal! . . . Er wußte schon, —
daß es die Alte nicht probieren würde. — So spräche jeder,
weil's unmöglich schien, — daß Eltern sich der Prüfung unter-
zieh'n, — bis uns're Zeitung jüngst die Nachricht brachte, —
daß in Paris sowohl wie in Berlin — je eine Großmama
die Prüfung machte. — Mit ihren Enkelkindern lernten sie—
zugleich Geschichte und Geographie. — lateinische und
griechische Vokabeln, — die Algebra, die Trigonometrie. —
die Rechnung mit Ellipsen und Parabeln . — Und kam deS
Enkels Reifeprüfungszeit. — war ebenfalls die Großmama
bereit, — und glücklich haben beide sie bestanden. — Vom
Enkel freilich schweigt man weit und breit, — Großmutters
Ruhm erklingt in allen Landen. — Und als ich dieses las»
erstaunte ich, — und komisch fand ich es und lächerlich, —
dieweil ich solches nämlich nicht begreife. — Ist eine Groß«
mama nicht reif an sich? — Was braucht sie da ein Zeugnis
ihrer Reife? _

Schützen- und Fahnenweihfest des Hachenburger Schützenvereins
am 17., 18. und 19. Juli 1909.

Böllerschüsse erdröhnten vom hohen Schloß, als Samstag abend
unter den Klängen des Präsentierniarsches die alte ehrwürdige
Schützenfahneaus der Wohnung des Schützenmeistersgebracht wurde
um dann in festlichem Zuge durch die ganze Stadt zur Wohnung
des Schützenkönigsgebracht zu werden. Von hier ging der Zapfen¬
streich weiter zur Wohnung des Ehrenhailptmannes Herrn Apotheker
Mergler, wo die Musik eine Serenade brachte. Als der letzte Ton
verklungen, trat der alte Herr Mergler vor die Türe um in schöner
Rede den Schützen für ihre überraschende Ehrung herzlich zu danken.
Er wies ni seiner Rede darauf hin, daß er viele Jahre dein Schützen¬
verein, welcher neben der Kameradschaft auch die Liebe für König
und Vaterland pflege, vorgestanden habe. Seine schönen Worte
endeten mit einem Hoch auf unfern obersten Schützenmeister, den
Deutjchen Kaiser, und während die Nationalhymne ertönte, drangen
abermals dumpfe Böllerschüsse durch den lauen Sommerabend.
Gern folgten die Schützenbrüderder Aufforderung ihres alten Ehren-
hauptinanns , eine Batterie „Deinhard Kabinett" vor der neuen
Verzollung zur Entladung zu bringen, und neu gestärkt zog man
zur Wohnung des nahezu 86jährigen Ehrenmitgliedes Herrn Metzger,
wojelbit ebenfalls ein Ständchen gespielt wurde, worauf sich der
Zug zum Kommers im Saale des Herrn Friedrich Schütz begab.
Als der Zapfenstreich übrigens das Hotel Nassauer Hof passierte
wurden die Schützenbrüderdurch Damen des.Tennisklub mit frischen
Blumen bonibardiert . Auf dem besonders gut besuchten Kommers
entwickelte sich bei guter Musik und Gesang bald ein fröhliches Leben
^ „i Laufe des Abends entbot der Vorsitzende der Festkommissio» Herr
Leo Colmant in herzlichen Worten den Schützenbrüdern sowie den
zahlreichen Gästen Willkomm. Er feierte in seiner Rede die vielen
Verdienste des SchützenmeistersHerrn Lorenz Dewald , dem er zum
Schluß ein begeistert aufgenommenes Hoch ausbrachte. — Am
Sonntag nachmittag zogen schon von 2 Uhr ab die Vereine und
sonstigen Teilnehmer zur Westendhalle, von wo sich bei prachtvollem
Wetter der herrliche Festzug pünktlich in Bewegung setzen konnte.
Zunächst eine große Anzahl Radfahrer in kleidsamer weißer Tracht

Die vsil Sdwaneitcroon.
Roman aus dem Niederländischen von E . Vilmar.

24. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Doch als er sich nach einigen Sekunden langsam um«
wandte, vermochte sie kaum einen Laut der Überraschung
zu unterdrücken und fragte sich, ob sie in seinen Worten
nicht mehr gesehen, als er hineingelegt : denn sie blickte in
ein vollkommen ruhiges Gesicht mit starren, wie aus Stahl
geschmiedeten Zügen.

. xDu hast recht, Leonie". sagte er ruhig, „das Märchen¬
zeitalter ist langst versunken. Heutzutage geschehen keine
Wunder mehr."

In diesem Augenblick tönten draußen schnelle Schritte.
Lauschend hob Otto den Kopf. . Adolfs Tritt !" rief er
überrascht.

darauf wurde die Tür mir jähem Ruck ge-
öffnet. Eine hohe, stattliche Männergestalt stand auf der
Schwelle, eine fröhliche Stimme rief : . Immer und ewig
m diesem dunklen Verließ, wo man nicht die Hand vor
Augen sehen kann, wenn man von außen kommt! Otto,
mein bester frere austere , wo steckst du?"

Doch Otto stand bereits neben ihm und drückte ihm
warm die Hand.

„Welcher Kontrast !" dachte Leonie unwillkürlich, als
sie die Brüder nebeneinander sah. Wie unscheinbar er-
schien die gedrungene Gestalt Ottos in dem schlichten,
ounklen Anzug neben diesem anderen, der so groß, so
stattlich, so elegant in seinem lichten SommerkoWm aussah.
r Dolf , welche Überraschung! Wie kommst duso plötzlich her?"

.Ach, frere austere , du mußt mir helfen . .
rl r -S 1® psMich . ab, denn nun erst gewahrte er, daß

er sich nlcht âllein mit Otto befand. . Neugier hat mich
hergetrieben » fuhr er in völlig verändertem Tone fort.
.Mama ersuchte mich wiederholt , herüberzukommen, um
mir das Wunder von Sprankelen einmal anzusehen."

Lachend, voll unverhohlener Bewunderung blickte er
zu Leome hinüber.

Diese sah Otto jäh erbleichen. Adolfs Hand frei¬
gebend, trat er einige Schritte zurück und blieb schweigend
m der Haltung eines unbeteiligten Zuschauers, im Hinter¬gründe stehen.

auf mit Blumen prächtig geschmückten Rädern . Diesen folgte unter
Leitung des Turnwarts Herrn Aug. Latsch in tadelloser Ordnung
eine große Anzahl Kinder (Mädchen und Buben) mit Fahnen , Ge¬
wehren, Ehrenscheiben usw., unterbrochen von mit Eichenlaub ge¬
schmückten Halbbogeu, welche auch von weißgekleidetenMägdlein
getragen wurden, denen sich unsere Freiwillige Feuerwehr in neuer
Uniform und stattlicher Zahl anschloß. Gleich hinter der Musik
und Fahne folgte dann strammen Schritts unter dem schneidigen
Kommando des Herrn Bezirksseldwebel Dänicke unser Kriegerverein,
hierauf der Turnverein in blauen Joppen und weißen Hosen, dem
sich der hiesige Mannergesangverein ebenfalls init Fahne anschloß.
Gaiiz allerliebst iah das fünfjährige Töchterchen des Herrn Colmant
aus , welches als Schlltzenliesel unter einer Eichenguirlande mar¬
schierte und einen prachtvollen Blumenstrauß aus roten Rosen und
gelben Nelken (Saynsche Farben ) im Händchen trug und dem die
Ehrenjungfrauen mit der umhüllten neuen Fahne folgten. Den
Schluß des prächtigen Zuges , welcher bis zuni Festplatz in muster¬
hafter Ordnung blieb, lveil auf Wunsch des Festleiters Herr Ge¬
richtssekretär Münch in liebenswürdiger Weise die Zugordnung
überiiommen hatte , machte der festgebende Verein mit der alten
Fahne . Am Kaiser-Wilhelm-Denkmal machte der Zug Halt , und
während der Protektor des Schützenoereins Graf Alexander von
Hachenburg und unser Stadroberhaupt Herr Bürgermeister Steinhaus
die Stufen des Denkmals betraten , gruppierten sich die Fahnen der
einzelnen Vereine um das Denkmal und die Ehrenjungfrauen nebst
den Schützen nahmen in Front Aufstellung. Dann hielt unser Herr
Bürgermeister Steinhaus die von uns berests im Wortlaut wieder¬
gegebene, bei jedem einen tiefen Eindruck hinterlassende Weiherede,
die in einem Kaiserhvch ausklang . Während die Nationalhymne
erklang, dröhnten wiederum Böllerschüsse voin Schloßwall. Nun
trat die kleine Schlltzenliesel vor und übergab Sr . Durchlaucht ihren
Blumenstrauß mit den Worten : „Nimm, edler Graf , die Blumen
hm, Weil ich die Schlltzenliesel bin." Sichtlich gerührt nahm Se.
Durchlaucht das Blumengewinde in Empfang und marschierte, nach¬
dem auch Herr Bürgermeister Steinhaus eingetreten war , im Fest¬
zug mit zum Schützenplatz, wo sich unter den großen schönen Zelten
gar bald ein fröhliches Leben entwickelte, während auf dem Scheiben¬
stand flott geschossen wurde. Der Andrang zu den Wirtschafts¬
zelten des Herrn Carl Henney war eine Zeit lang so stark, daß die
primitivsten Sitzgelegenheiten zu Hilfe genommen werden mußten.
Abends zogen die Vereine wieder mit klingendem Spiel zur Stadt,
woselbst der Schützenverein sämtliche Fahnen der teilnehmenden
Vereme in die einzelnen Quartiere brachte, und von 9 Uhr ab fand
m dem prachtvoll renovierten und festlich geschmückten Saal des
Hotel Nassauer Hof noch ein gut besuchtes Konzert statt , welchem
Se . Durchlaucht ebenfalls bis nach Mitternacht beiwohnte. Montag
Morgen spielte die Musikkapelle vor dem Herrn Grafen zunächst
den von Karl Wirtz, Bonn komponierten flotten Hachenburger
Schützenmarsch, welcher allgemein gefiel, worauf Durchlaucht mit
den Schützenbrüdern zum Königsschießen nach dein Festplatz mar¬
schierte. Auch der Frühschoppen im Saale des Herrn Friedr. Schütz
war m diesem Jahr besonders stark besucht. Der neue Schützen¬
könig, Herr Lorenz Dewald , dankte hier dem stelloertr. Schützen-
meistcr Herrn Otto Schultz für die guten Wünsche der Schützen,
wies darauf hin, daß sich zwei alte Schützen, die Herren Metzger
und Hees mit jugendlicher Frische wieder an dein schönen Fest be¬
teiligten und überreichte Herrn Hees für mehr als 40 jährige treue
Mitgliedschaft ein prachtvoll ausgeführtes Ehrendiplom. Nachmittags
entwickelte sich auch wieder ein fröhliches Leben auf dem Festplatz,
wo namentlich die von Herrn Apotheker Tho» geleiteten Volks¬
belustigungen, wie Wurstschnappen, Sacklaufen usw. eine große An¬
ziehungskraft auf Klein und Groß ausübten . Auf dem Scheiben¬
stand ivurden recht gute Resultate erzielt. Herr Otto Schuly mit
56 und Herr Leo Colmant mit 64 Ringen sind bisher die besten
Schützen. Das in allen Teilen schön verlaufene Fest fand seinen
Abschluß m einem glänzenden Festball im Hotel Nassauer Hof.
Vor Beginn desselben überreichte Herr Otto Schultz der Schützen-
konlgin -̂rau Lorenz Dewald im Namen des Schützenoercins einen
Rosenstrauß, worauf der Festordner Herr Colviant die Blumen-
poloiiaise leitete, an ivelcher über 50 Paare teilnahinen und ivobei
den Damen die von Sr . Majestät dein Schützenköniggespendeten
Blumengewmde übergeben wurden. Im Laufe des Abends verlas
Herr Fritz Bocks ein von ihm verfaßtes Poem auf den neuen
Schützenkönig, ivas mit brausendem Jubel ausgenommen wurde.
Als die letzten Festgäste vom Ball den heimatlichen Penaten zu-
jteuerten, soll die Sonne schon recht warm geschienen haben.

Hachenburg, 24. Juli . Wie wir in auswärtigen Zei¬
tungen lesen, ist aus Anlaß der in der letzten Zeit in
verschiedenen Orten des Regierungsbezirks Wiesbaden
mehrfach vorgekomnienen Tollwutfälle hat der Herr Re-
glerungspräsident die Hundesperre für die Kreise Limburg,
Westerburg , Unterwesterwald , Oberwesterwald , St . Goars-

. Lebhaft trat Adolf auf Leonie zu. — „Mama schrieb
mir m ,edem Briefe wahre Wunderdinge von Sprankelens
neuem, unbekanntem Magneten , aber ich glaubte ihr nicht,
da meme gute Mutter mitunter alle möglichen Reizmittel
ersinnt, um mich in dieses langweilige Nest zu locken.
Pard °n, Leonie - denn so darf ich dich ja wohl kraft
des Familienrechtes nennen? Hätte ich gewußt, daß ihre
Loblieder so weit hinter der Wirklichkeit zurückgeblieben,
so wäre ich bereits beim ersten Wink nach Sprankelen
geflogen . O. fröre austere - " lachend schlug er Otto
am die Schulter , „sieh mal an, du schlauer Bruder , bliebst
still daheim, um . . . Schmetterlinge zu fangen."

. . -Du vergißt " versuchte Otto zu scherzen, „daß ich
mich stets damit begnüge, die goldene Fassung für deine
Schmetterlinge zu liefern. Du kommst diesmal wie ge-
Pu,en- Da hat sich ein Falter in diese dunkle Zelle oer-
irrt, ' - er hielt mich Nachteule für einen zarten Natur-
schwarmer und kam mich ersuchen, mitzugehen, um Maien
oH. Ducken. Mich Bücherwurm ! Du weißt ja wohl,
Lollis, hinten auf den Feldern , am Fußweg, der zur Fähre
fuhrt , steht der Maidorn jetzt in Blüte . Pardon , Cousine,
wirf mich nicht zu den „Bären ", weil ich mich meiner
Gastherrnpflicht entziehe. Du bist ja lange genug auf
Spran .elen, um meine Mönchsnatur erkannt zu haben, und
überdies durfte mein Stellvertreter sich als ungleich besserer
Kavalier erweisen. Der „Kronprinz von Sprankelen"
machen'" ^ rgnügen die Honneurs seines Stammschlosses

, Leonie blickte den Redenden ungewiß an. Seine ruhig
lacheliwen Zuge verrieten nicht die mindeste Erregung,
dennoch konnte sie sich nach dem, was zwischen ihnen oor-
gesallm, einer bangen Unruhe um ihn nicht erwehren.

„Mochtest du nicht mitgehen, Otto ?" ftagte sie. „Mir
scheint, du siehst etwas bleich aus . die frische Lust wird dirgut tun.

. Doch schon faßte Adolf sie „kraft des Familienrechts'
uniör dm Arm und zog sie zum Zimmer hinaus.
., » " ch' Leonie, laß fröre austöre in Ruhe ", hörte Otto
ihn noch sagen: „wirklich, das ist ihm lieber ; du kennst
rJl WA - Wenn der einmal zwischen seinen Büchern
sitzt, begrabt er sich darin wie ein Maulwurf in die Erde
und knecat so bald nicht wieder hervor."

Leoniens Antwort ging Otto verloren . Eine Weile
verharrte er reglos, totensttll auf demselben Fleck und

hausen , Langenschwalbach , Dillenburg und w,-
fügt worden. Hier ist von einer Verhänaui^
sperre bis zur Stunde noch nichts bekannt

][ Eine freudige Ueberraschung bereitete
Hachenburg der kleinen Schlltzenliesel. Ec «3
Dienstag Morgen mit einem großen i
Arm zur Wohnung des Herrn Colmant und«
Schlltzenliesel eine prachtvolle Puppe.

Vom oberen Westerwald, 23. Juli. Eine» L
ringen Ertrag liefern in diesem Jahre die $iL
Trotz des hohen Preises , der dafür gezahlt
sich in vielen Orten das Pflücken nicht, »,«1
cher nur spärlich Beeren tragen . Die schlechte:
scheinbar auf das kalte Wetter während der:
zurllckzufllhren. Auch die Obsternte wird in hü
sehr gering ausfallen . Zwar hängen die
ziemlich voll , dagegen ist der Ertrag der
gering . Zwetschen gibt es nur strichweise. ™
die Blllte bei den starken Frösten im FrühjaW
Sehr gelitten haben in diesem Jahre alle £»
auch unter der sehr stark aufgetretenen llngezie

Aus Nassau, 20. Juli . Wie schwer es noch»
Jahren war , sich häuslich in einer Gemeinde
lassen, ersehen wir aus einem alten Protokolle
nassauischen Gemeinde . Dort wollte sich im Ja
ein Schuhmacher aus einem anderen Orte nie
der Gemeinderat beschließt jedoch wie folgt:
Supplikant das genügende Zeugnis eines
munds fehlt und der Gemeinderat alle Ursache
dessen guten Leumund zu zweifeln , 2. weil er
Unterhalt einer Familie sichernde Vermögen nichts
nachgewiesen hat und das vom Supplikanten am
Gewerbe dieses Vermögen nicht ersetzen kann,'
Supplikant keine eigene Wohnung hat , die Ä
nungen hier sehr selten selbst für hiesige Häusp
erhalten sind , und der Gemeinderat im Hinblick
hiesigen häuserlosen Bürger dergleichen Fremde.
entfernt halten muß , 4. der Ort schon genügend
macher hat , so wird das Gesuch abgelehnt . Eini
Bürgerssohn der Gemeinde , erhielt erst das Vii
nachdem seine verwitwete Mutter sich durch ll:
verpflichtete, ihren Sohn mit Familie während*
Lebenszeit unentgeltlich in ihrem Hause wohnen zuI
und ihn nicht aus dem Hause zu verstoßen. ~
gehende Bürger mußte sich ebenfalls durch Um
verpflichten, daß er seine Mutter während ihres
verpflegen und ernähren helfen wolle.

Camberg, 20. Juli. Das Projekt einer Eis.
von der Wetterau nach dem Rhein wird zurzeit
angejtrebt . Die Linie soll von Bad Nauheim über Uj._
Idstein , Langenschwalbach nach Eltville oder durchS
Wispertal nach Lorch gesllhrt werden . Ende "
eine . Versammlung der Interessenten in Neu
stattfinden.

Kurze Nachrichten. In I d st e i n findet auch in!
Jahre ein Fachkursus für Feuerwehrführer am 5./L
7. August unter der Leitung des Feuerlöschdirektorsf
Nabenhauer statt . — Herrn Bürgermeister Haseiff
in , N a s s a u ist für seine aufopfernde und uu*
Tätigkeit während der Hochwasserkatastrophe im l
der Kronenorden vierter Klasse verliehen worden.
Oberhundem  überraschte ein Förster einen 8“
der alsbald sein Gewehr auf den Förster anlegte,
kam jedoch dem Wilderer zuvor und schoß ihn
— Einem aus dem Nassauischen stammenden W
der sich in Oberhausen  schlecht und recht mitf
Hände Arbeit ernährte , wurde aus Amerika die Ä

lauschte den verhaltenden Schritten und ©ttmmßt
schließlich alles still geworden war , richtete er r
empor und strich mit der Hand über sein Gesicht,
ferne er einê drückende Larve. Seine Haltung,
erschienen plötzlich vollkommen verwandelt.

Nun stand er vor dem Sessel, auf welchem~-
wenig Augenblicken gesessen und seinen Worten
hatte, als er ihr in törichter Selbstoergessenheit'
häßlichen Prinzen Riket erzählte.

Von Schmerz übermannt , sank er auf die
barg den Kopf in den auf dem Sessel ruhenden»r-

„Warum habe ich mich auch . . . . ohne Schn» -
in den Kampf gewagt? Nun liege ich hier» |J»
getroffen!"

Endlich erhob er sich, ließ sich vor seinem1
tische nieder und zog sein Tagebuch hervor, um
besten, treuesten Freunde, seinem Venttl , sein Leid

Er suchte lange nach Worten . Dann warf er dst«
plötzlich von sich, erfaßte das Buch und -
ui den Kamin, worin bis spät in den Mai hinein,em'
brannte , welches das kalte, dumpfe Gemach erhell

Denn alles , was er Zeit seines Lebens ge
haben wähnte, erschien ihm jetzt so nichttg, so me>-^
mit dem Namen „Leid" belegt zu werden, wie dM
sucht eines flatterhaften Weibes Liebe genanm
kann. Nun erst war das echte, überwälttgende Le»
ihn gekommen, das Leid, das weder Wotte noö 1
hat, sondern unablässig aus tausend Wunden blma-

Und als er den Blick von dem Kamin abwanoL-
die halbverkohlten Reste seines Tagebuches lan-m"
glommen, da hallte voll grenzenlosen Wehes
Mal ein Frauenname durch dieses Gemach' -
o Leonie!"

8. Kapitel.
». » ?foch ganz im Banne ihres Zwischenfalleŝ
ließ Leonie sich willenlos von Adolf fortführen. *«
der wechselvollen Eindrücke der letzten Stunde
sich in einem Zustande nervöser Erregung , die fw»W
artigem Glanz ihrer Augen 'und lautem Lacken
sobald Adolf irgend eine halbwegs scherckralte
machte.

Und diese begueme Lustigkeit der neuen
ihm in Ottos Gegenwart verlegen



tiort verstorbene Tante ihm und seinen drei
außer nicht unerheblichen Grundbesitz die an-

-unune von einer halben Million Mark hinter-
-6" — Bei den Mainkorrektionsarbeiten an der
Äle bei Schweinfurt  ging ein mit Arbeitern

Mhn unter. Drei Arbeiter ertranken , zwei konnten
n.

Î ab und fern.
fcrifflH in Königsberg i. Pr . Die in Rußland
dortigen erbärmlichen öffentlichen Einrichtungen

t Cholera ist nun nach Deutschland verschleppt
Ein aus Sibirien kommender Amerikaner traf
hnen in Königsberg ein, erkrankte im Hotel und

ald an Cholera asiatica.
Leiche wurde sofort beerdigt. Es gelang, den

den der Reisende von Eydtkuhnen aus benutzte, zu
L Er wurde mit den Bahnbeamten, die den Wagen
haben, aus dem Verkehr gezogen und desinfiziert.

ten und die Gattin des Amerikaners sind vor»
in den Isolierbaracken untergebracht worden. Ihr

gibt zu keinerlei Besorgnis Anlaß . Die Polizei
die Bevölkerung die Aufforderung, die sanitären
m genau zu befolgen, um die Verbreitung der

zu verhüten.
Zerben in der S inle . In den letzten Tagen

der gesamte Fischbestand der Saale unterhalb Jenas
t worden. Bei der Dorndorfer Mühle stauten sich

'chen in solcher Menge an dem Rechen, daß die
"rung stockte. Bei Porstendorf wurden die

che säckeweis fortgeschafft. Auch in einigen anderen
tt an der Saale sind Unmengen toter Fische in

^en zum Düngen der Felder benutzt worden,
rben der Fische soll darauf zurückzuführen sein,
Abbruch des alten Gasometers in Jena über
kmeter Abwässer in die Saale geleitet wurden,
uchung ist im Gange.

württembergischen Landstände in Friedrichs-
Die Mitglieder der württembergischen Ersten und
Kammer und sämtliche württembergische Minister
dem Grafen Zeppelin in Friedrichshafen einen

ab. Unter anderem wurde das neue Zeppelin«
"gelände auf dem Ridlepark unter persönlicher

des Grafen Zeppelin besichtigt und später der
e Schloßgarten besucht, wo der König die Gäste

Gegen Mittag wurde in Manzell das nunmehr
estettte Luftschiff „Z. II" besichtigt. Der Präst-
Ersten Kammer Graf Rechberg-Rotenlöwen

dem Grafen Zeppelin herzliche Worte des Dankes,
der Graf erwiderte, und wobei er auf die Wichtig-
Errichtung einer Akademie für Luftschiffahrt in
shafen hinwies . — Zu Anfang nächster Woche
einige Reichskommissarenach Friedrichshafen , vor

dann voraussichtlich am Dienstag die Probefahrten
„8. D" beginnen werden,

er Essener Strastenranb erdichtet . Der Raub-
der vor einigen Tagen in Essen auf eine Per«

die eine gröbere Geldsumme auf der Bank er-
batte, verübt worden war , hat eine überraschende

g gefunden. Das Mädchen hat eingestanden, daß
mfi ihrem Wissen und Wollen von ihrem
einem Buchdrucker, begangen worden ist.

'enbahnunfälie. In der Station Vorra an der
ist der Schnellzug Nr . 7058 von Bayreuth auf den
8 Nr. 2744 von Eger aufgrfahren . Reisende und
mte sind nicht verletzt. Die Lokomotive deS

es fiel um, der Schutzwagen entgleiste. Vom
, uge sind zwei, vom Güterzuge sechs Wagen stark
it. Das Gleis Eger—Nürnberg wurde teilweise
är, weshalb ein eingleisiger Betrieb zwischen den

Vorra an der Pegnitz und Neuhaus an der
angeordnet werden mußte.

O Das Zustandekommen des Kali -DyndlkatS in Krag«
gestellt . Dem Auffichisrat des Syndikats war bekanntlich
das Mandat übertragen worden, spätestens am 22. d. M.
über die Ordnung der außersyndikatlichen Verkäufe, ins-
besoirdere der Schmidtmann -Gruppe einen ordnenden Be¬
schluß zu fasten. Dieser Beschluß ist nicht zustande ge¬
kommen, da die Vertreter der Werke Reu-Staßfurt , Salz-
Detfurth und Westeregeln gegen die vom Vertreter des
preußischen Fiskus befürwortete Einigungsvorschläge Ob¬
struktion übten. Da nicht allein preußisch-fiskalische,
sondern: auch allgemeine naliona ' -wirtschaftliche Jnteresten
gefährdet sind, so hat das preußische Handelsministerium
zu der Gesellschafterversammlung eine autoriatioe Persönlich¬
keit entsendet, um den Vertretern der Kaliindustrie die
Folgen vor Äugen zu führen, die aus der längeren Ver¬
zögerung des Syndikatsabschlusses durch Sonderinteressen
erwachsen,müssen.

© Brandkatastrophe in Petersburg . In der chemischen
Fabrik von Tentelew bei Petersburg brach eine Feuers¬
brunst aus , die mehrere Gebäude der Fabrik eiuäscherte
und einen riesigen Materialschaden anrichtete, »vierzig
Personen wurden getötet oder verwundet.

Das Feuer breitete sich trotz des energischen Ein¬
greifens der Feuerwehr mit rasender Geschwindigkeit aus.
Der Kampf der Löschzüge richtete sich auf die Erhaltung
des großen vierstöckigen Gebäudes, in dem unter anderen
äußerst brennbaren Stoffen 6000 Kilogramm Benzol in
einem Metallbehälter verwahrt waren . Diese Benzolmasse
fing durch die gewaltige Hitze des Feuers zu kochen an
und explodierte mit einer derart elementaren Gewalt,
daß das ganze Gebäude weggefegt wurde. Eine mächtige
Feuersäule erhob sich gen Himmel und schien in einer
Höhe von über 500 Metern brennend stehen zu bleiben.
Über vierzig Menschen, meist Feuerwehrleute , waren teils
tot, teils schwer verwundet. Der Präfekt von Petersburg,
General Dratschewski, entging durch Zufall einer schweren
Verletzung, indem er kurz vor der Explosion seinen Stand¬
platz wechselte.

Lunte O»ges-Okron!k.
Berlin , 23. Juli . Hier wurde der 19jährige Kaufmanns«

lehrling Hans Flocke verhaftet, der aus Aachen nach Unter¬
schlagung von 67 000 Mark flüchtig geworden war . Es
wurden noch 52 000 Mark bei ihm vorgefunden.

Dresden , 23. Juli . König Friedrich August verlieh der
Leipziger Universität anläßlich der Jubelfeier ein ihn als
Rektor darstellende zwei Meter hohe Statue , die Profestor
Seffner niodelliert hat.

Magdeburg , 23. Juli . Bei Kohlenlieferungen für die
Stadt Magdeburg wurden große Unregelmäßigkeiten auf¬
gedeckt. Bei fast allen Fuhren wurden Mindergewichte fest¬
gestellt. Bisher wurde der Ratswagemeister verhaftet: wettere
Verhaftungen sollen bevorftehen.

Bremen, 23. Juli . Der bei der Insel Wight aufgelaufene
Lloyddampfer „Derfflinger" wurde unbeschädigt wieder flott
gemacht und dampfte nach Southampton weiter.

Bayreuth , 23. Juli . Die diesjährigen Festspiele haben
mit einer von Siegfried Wagner gelefteten Aufführung deS
„Lohengrin" begonnen.

Petersburg , 23. Juli . Hier stürzte in der Rasjeshaia«
Straße ein fünfftöckiger Neubau ein. Vierzig Arbeiter werden
vermißt. Da das Nebenhaus einzustürzen droht, mußten die
Rettungsarbeiten mittags eingestellt werden.

Newyork, 23. Juli . Hier wurde eine Lufttransport-
Aktiengesellschaft mit 1 Million Kapital gegründet. Der
Zweck der Gesellschaft ist die Herstellung von Luftfahrzeugen
sowie die Übernahme der Beförderung von Personen und
Gütern mit Luftschiffen.

Newyark, 23. Juli . In Houston hat ein Orkan groß«
Verheerungen angerichtet und die telegraphische Verbindung
der Stadt mit der Außenwelt zerstört. Wie jetzt bekannt
wird, find mindestens 18 Personen getötet und 20 schwer
verl. i t. Der angerichtete Schaden beträgt über ein« Million
Dollars.

Duluth (Minnesota) , 23. Juli . Durch einen Wolke»
bruch wurden hier zwanzig Häuser fortgeschwemmt, drei Per«
sonen kamen »'abe' Leben.

ftandete-Zeftung.
Berlin » 23. Juli . (Produktenbörse .) Allseitig machte

sich starke Verkaufslust bemerkbar, die in erster Reihe durch
niedrigere Notierungen an den amerikanischen Börsen ver¬
anlaßt wurde. Hinzu kam. daß von Argentinien große Ver¬
schiffungen bei günstigen Ernteaussichten gemeldet wurden.
Die Provinz zeigte angesichts des etwas günstigeren Wetters
Realisationslust, der nur wenig Käufer gegenüberstanden.
Im Liefcrungsgeschäft verloren die Kurse von Weizen 1% bis
2—2sti Mark. Roggen wurde um 21U Mark niedriger.
Hafer büßte 2 Mark ein. Im Locogeschäft bleibt feine Ware
begehrt, geringe dagegen vernachlässigt. Der Umsatz in Mais
war ziemlich beftiedtgend. Am Mehlmarkt gestaltete sich die
Stimmung flau bei stillem Geschäft. Rüböl erzielte gestrige
Preise. An der Mittagsbörse wurden notiert : Weizen Juli
260—260.25—258,75. September 232,25- 231,25- 231,50.
Oktober 229.25- 228—228.25. Dezember 226,75- 226.50—227.
Roggen Juli 194,75, September 182,50—181,60, Oftober
182,50—181,50, Dezember 182,50—181,50. Hafer Juli 181,
September 166,50—166, Oftober 164. Weizenmehl 00 33,50
bis 36,50. Roggenmehl 0 und 1 23,30—25,40. Rüböl Oftober
55,20 Brief, Dezember 55,4 Mark.

Diez , 22. Juli . Fruchtmarkt. Roter Weizen 22.00 M., Korn
14.40 M ., Gerste 00.00 M., Hafer 1§.10 M. per Malter . Butter
per Kilo 2.20 M., Eier 2 Stuck 14- 15 Pfg.

Sprechsaal.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzlicheVerantwortlichkeit.
Ich will nicht erzählen, was am Sonntag geschehn,"
Das ist nun genugsam berichtet,
Ich dank' nur im Namen der „törichten sechs",
All denen, die davon gedichtet.
Von jedem hatte berichtet man stolz,
Der mit bei dem Feste gewesen,
Doch von den neun Jungfraun , die sich so geplagt,
Da konnte kein Wörtchen man lesen.
Ob es recht war , die sechs so übergehn,
Das will ich gar nicht bestreiten;
Doch sicher, es durfte gewiß nicht geschehn,
Daß auch die drei mußten leiden.
Die drei, die sich zeigten so fahnentreu,
Darf ihnen das Lob man verwehren?
Es ist ja ein Unrecht, und allerwärts
Muß man immer dasselbe hören.
Doch denket nur nicht, daß die törichten
Darum den Humor nun verlieren,
Die erste, die erschien beim Redakteur,
War ja selbst eine von den ihren.
Und war willkürlich auch ihr Reim,
Der Zweck war wohl gelungen,
Denn : klug wie töricht, alle neun,
Sie wurden nun besungen.
Und ob dann auch der nächste Sang,
Den andre drucken ließen,
Ein bischen „anti -sechse" klang,
Es tat sie nicht verdrießen.
Sie hatten selber ja gewollt,
Daß so das Lob der dreien,
' etzt im „Erzähler" stehen soll.

'as soll's sie da gereuen?
Nun danken sie von Herzen dem,
Der jenes Lied gesungen,
Da zu der sechse Schutz und Trutz
So wunderschön gelungen.
Ich will nicht erzählen, was Sonntag geschehen,
Das ist nun genugsam berichtet,

~ I jJch dank nun im Namen der törichten ,sechs
feS&ife Dem Letzten, der sie gedichtet.

Oeffentlicber Olemrdienft.
Dienststelle  Weilbnrg.  Landwirtschaftsschule.

Wetteraussichten für Sonntag den 25. Juli 1909:
Sehr veränderlich , zeitweise stark windig , Regenschauer,

vereinzelt in Gewitterbegleitüng.

e Adolf außerordentlich zu. block, ehe fte ven
erreicht hatten, flüsterte er ihr bereits ins Ohr,

Ne schön, unaussprechlich reizend" fände,
mit Mühe vermochte sie gleichen Schritt mit ihm

und ebenso wenig ihren Arm aus dem seinen
Er hatte ihr keine Zeit gelassen, einen Hut auf»

nur ihren Sonnenschirm hatte sie im Vorübereilen
'Ständer in der Halle mitnehmen können, und so
«ind mit den weißen Gazevolants des Schirmes

.erschien ihr braunes Wellenhaar mit der feurigen.
' Smolzenen Kupfers überhaucht.
_-i8 Augen wichen nicht von dem schönen Mädchen»
und so oft er einen neuen Reiz darin entdeckte,
-»er sich mitten in seinem Redefluß, um ihr dies«

frank und frei mitzuteilen , was sie lachend

' beklommen hatte sie sich droben in dem düsteren
.Lache gefühlt, wo sie über das Lebensglück eines
Mannes entscheiden sollte, eines Mannes , der eine
mgend hinter sich hatte und ein mächtiges Verlangen
Wohnlichem Menschenglück im Herzen trug , das,
!̂ on er es durch Vernunftgründe und Geistesarbeii

suchte, dennoch fortwucherte in seiner Seele,
atmete unwillkürlich auf, als sie aus dem feuchten

Turmzimmers an das helle, sonnige Tages»
U und ließ mit einem Gefühl der Erleichterung^die
Achen Scherze dieses blonden, fidelen Vetters über
chen, nachdem der tiefe Blick in ein ernstes Seelen»
^ tödlich beängsttgt hatte.
k Worte dieses Schmetterlings brauchte sie nicht
~ nehmen, seine Verwegenheit schien harmloser
wenigstens wurde sie durch die ehrliche Bewunderung,
Ms den lachenden, blauen Augen entgegenstrahlte,
N gemildert.
5?als er schließlich mit der Bemerkung: „Ich habe
Mmmengewachsenen Brauen in unserer Familie
"T1* häßlich gefunden, nun aber kann ich mir nichts
e,r denken", ihren Arm fester an sich drückte, da

,® te  bewunderten Brauen ein wenig verächtlich
Wb suchte dem Gespräche eine andere Wendung

^ibrem Sonnenschirm auf eine Gruppe blühender
^ .beulend, die sich wie weiße und violette Hügel

langen Feldgrün erhoben, rief sie.: „Wie poetisch

müssen die Sprankeker Bauern veranlagt sein, daß sie ihre
Klee- und Kornfelder mit Bosquets von Maidorn - und
Rhododendronbüschen zieren!"

Adolf lachte hell auf. „Zu viel Ehre für unsere
Sprankeler Toffel. Was bist du doch für ein amüsantes
Stadtpflänzchen , Leonie! Diese Blumen verdanken nicht
den Bauern , sondern uns , den „Herren ", ihr Entstehen —"

„Denen es offenbar um eine Veredelung des bäuerischen
Geschmackes ihrer Untergebenen zu tun war . Welch weit¬
gehende, väterliche Fürsorge der Svrankeler „Herren "!"

_ Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
© Die Cholera auf einem dänischen Dampfer . Auf

dem dänischen Dampfer „Dora ", der von Petersburg
kommend, Kopenhagen anlief, ist auf See ein Mann der
Besatzung an Cholera gestorben. Zwei andere, die um
seine Leiche beschäftigt gewesen waren, zeigten bei ihrer
Ankunft in Kopenhagen Ansteckungssymptome und wurden
sofort in ein Hospital geschafft. Es wurden alle Vorsichts¬
maßregeln getroffen, um einer Verbreitung der Seuche
oorzubeugen.

~ ~ 0  Vereinheitlichung des studentischen Vereknswesens.
Die Vertretewersammlung der Bonner Studentenschaft
beabsichtigt, sich mit den Vertretewersammlungen der ge¬
samten deutschen Hochschulen in Verbindung zu setzen, um
gemeinsam eine Eingabe an den Reichstag abzusenden, in
der eine einheitliche Gestaltung des studentischen Vereins¬
und Versammlungsrechtes auf Gwnd des Reichsoereins¬
gesetzes sowie eine besttmmte Abgrenzung der dem Reftor
und dem Senat für die akademische Disziplin verbleibende"
Befugnisse erbeten wird.

© Abenteuer deutscher Luftschiffer kn Rußland . Ein
deutscher Ballon wurde kürzlich beim Überfliegen de,
Grenze durch Kosaken beschaffen: als das Luftschiff späte,
landete, wurden die Insassen verhaftet. Einer dieser Herren
hat jetzt an einen in Berlin wohnenden Freund folgender
Brief gerichtet: „Ick bin in einer schrecklichen Lage, daß
ich nicht fort kann. Ich stehe unter Polizeiausiicht. Hab,
bereits für 25 Mark Telegramme an das Deutsche Konsulat
verbraucht. Wir wurden an der Grenze mtt etwa fünfzehn
Schüssen empfangen, daß die Kugeln nur jo um unfeu

Köpfe flogen und an Landung nicht zu denken war . . . .
Die Polizisten sind um uns. In der Nacht stehen drei
Mann vor unserem Schlafzimmer. Wie mir zumute ist,
nicht fort zu können, das kann man sich denken. . . Einst¬
weilen besten Gruß von einem unter Polizeiaufsicht
Stehenden. Ihr L. Berliner."

© Edle Tat eines russischen Opernsängers . Der
weltberühmte wfsische Bassist Schaljapin besitzt neben seiner
Künstlerschaft auch ein edles, mitfühlendes Herz. Aus dem
Pleskauer Zuge, mit dem auch Schaljapin reiste, stürzte
sich eine Frau mit ihrem achtjährigen Knaben auf das
Gleis . Die Frau wurde sofort vom Zuge zermalmt, der
Knabe blieb wunderbarerweise unversehrt. Schaljapin nun8ahm den Knaben sofort an Sohnesstatt an und leiteteidoptton ein.

© Ei « zehnfacher Ehemann mit vierzehn Bräuten.Eer von der Polizei vieler Städte wegen Bigamie ge-
chte Heiratsschwindler John Madson ist in San FranziskaSerhastet worden. Die Behörden haben festgestellt, daßftadson mtt mindestens zehn Frauen verheiratet ist und

mit vierzehn anderen verlobt war. Jede der Enttäuschten
-oll durch ihre Bekanntschaft mit Madson mehr oder
weniger grob« Summen verloren haben. Unter den
Sitzengelaffenen, die Madson geheiratet haben soll, befinden
sich Frauen aus allen Gesellschaftskreisen. Die meisten
von ihnen waren Witwen und geschiedene Frauen mittleren
Atters.

© Die Konkurrenten für den Kanalflug . Die Chancen
der Konkurrenten für den Kanalsiug, Latham, Bleriot und
Lambert scheinen ziemlich gleich zu sein. Die Aviatiker
sind in ihrem Fach gewandt und erfahren, und die mög-
liche Überlegenheit der einzelnen Apparate kann sich erst
durch die Erprobung in der Praxis Herausstellen. Blöriot
erklärte, daß sein Eindecker auch gegen einen W nd fliegen
könne, der 20 Meilen in der Stunde wehe. Er hat bereits
erfolgreiche Flüge bis zu einer Länge von 30 englischen
Meilen zurückgelegt. Lathams neuer Aeroplan langte heute
m Sangatte an. Er hat besondere Mechaniker engagiert,
tue fieberhaft damit beschäftigt find, seine Maschine zu-
kammenzustellen. Infolgedessen hofft Latham morgen zu
Karten. Der Dritte im Bunde, Graf de Lambert, unter¬
nahm heute bei Wifsant mit seinem Biplan mehrere
Versuchsflüge.
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Kaffeeservice
1 Kaffeekanne mors
1 Milchkanne
1 Zuckerdose »
6 Taffen tNcick

echt Porzellan

GelegenhcHikanf!
Aaschgeschim

Waschkrug &f\ s
Waschbecken 1^ 3
Nachttopf ■
Seifenschale loack

rot gemalt

Wchen-6arn!luren
6Haushalt.-Tonnen mor\
6 Gewürztönnchen flöv
1 Krug für Essig M
1 Krug für Oel mack

fein dekoriert
nur so lange Vorrat reicht.

Diverses
6 Taffen Gold und Schrift
6 Dessertteller Goldu. Blumen
2 Küchenteller Gold u. Schrif
3 Teller nüt Schrift „FrischeButter"

alles in echt Porzellan

8. Schönfeld.
Ausstellung Wiesbaden 1909

5andujerk°Gewerbe°moderne
und christliche Kunlt° Gartenbau

6 grolse flusltellungsfiallen. Viele EinzelpaDiilons und Ziergärten.
12 gärtn. 5onderausIteIIungen. Grofser Vergnügungspark. Täglich

Konzerte. Illuminationen, heuditfontäne.

Sie sind Im Irrtum
?wenn Sie meine », auf unserer Strickmaschine
"würden nur Beinlängen angestrickt. Alle, auch

die kritischsten diesbezüglichen Arbeiten werden
exakt ausgeführt.

^Kaufhaus für Lebensmittel
Hachenburg , an der evangel. Kirche.

Daselbst Strickwolle in allen Qualitäten und Preis¬
lagen billigst.

prima neue Speisekartoffeln
Scttcrouer Kaiserkrone

treffen Montag oder Dienstag ein und gebe dieselben zu
billigstem Tagespreise  ab . Vorherige Bestellung
erwünscht. e Neuhaus . Bachenburg.

Selterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Steph. 5 ruby, ßacfienburg
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

Rparte Illuster
moderne Rusführung

Verlobungsa nzeigen
Bochzeitseinladungen
Vermählungsanzeigen

liefert fdinell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
vom Wefterwald“ ßachenburg.

Vertreter:minERVRHUITEC. von Saint George, Hachenburg. ♦

6. Grimmei8 Co, |
.ffiaschinenfabrife,;Eisengiesserei
te ^ .und Dampfsägeiuerk

I

BAISER ßessen-
Da55au. für

♦
♦

Betrieb |
♦

Göpel-
(Dotor-
hokomobil- , p

Einfache und doppelte Reinigung. ■
- —-

(Tlit Sortierzylinder für 3fache♦

Ich suche ein nichtDicnltmäl
vom Lande , das in.
nicht ganz unersahrei.
Lust hat , sich darin
vollkominnen . Zusd

srau Relrtor Pflug
Oberlahnstein mit

Sortierung.

EL UL Yll
ä Stück 10 f

empfiehlt
Karl Dasbach, Ha

ßerüorragcnd
in

I

♦
♦
♦

Bauart
Ausführung
heisiung.

Weitere Spezialitäten:
Göpel, Schrotmühlen mit Steinen♦

Häckselmaschinen etc.

Heinrich Ortlicy
Drechslerei und Dandlung

Hachenburg♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Pfeifen,Zigarrenfpifzen,5pazierftöcfeen
Portemonnaies, Zigarren- und Zigaretten-Etuis

Brisftafta, Seifen, Parfümerien,
Haarisasser,Haarpomaden,Bartiaasser,Rlundioasser.

Abteilung Zigarren und Zigaretten.
Mache besonders aufmerksam auf meine Spezialmarken

echte Uorstenfanden- und Sumatra-Zigarren
zu 6, 7, 8, 10 Pfg .,

Zigaretten
KvHazi, echte Oerterreicher Sport, deutsch« Sportu. s. w.

Uorncbm
rvirkt ein zartes, reines gesicht,
rosiges, jugendfrisches Harschen,
weiße, tammetweiche flaut und

ölendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd-
Liliemnilch-Seife

von flergmann8 eo ., fladebeul
3 Stück 50 Pfg. bei:

Carl Winter , H. Orthey,
Karl Dasbach , Hachenburg.

Ia. neue
Karfoffi
versendet zu Mk.
Zentner mit Sack
Hermann Feir,
a. d. Lahn. Telefon9

In.

Transportable
Baus - Badeöfen

für jegliche Art Backwerk
t

1 T^ ereU ^ em̂ a« hans^
Gegründet 1848 : Butzbach , Tel .24 : Grösstes Geschäft
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen . — 100 Am
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei Herrn
Berthold Seewald.

st. Backhaus, Hachenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Damen- und Herren-Uhren, Regulateure,Ufecker
Croldwaren

als Crauringe , Herren- und vamen -hinge , Broschen
und Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrhetten

in Gold , Double und Nickel.
Brillen , Thermometer , Barometer , Feldstecher.

Schmucksachen nach Photographie
sowie \ ergrößerungen werden bestens ausgeführt.

Elektrische Taschenlampen billigst.
—■ Waffen und Munition, r-

Das ßrod wird direkt auf dem
Herd,also ohne Blech gebacken.
Warenhaus S. Rosenau
_ Hachenburg.
6eld-DarlCl)!t jeder Höhe, auch

ohne Bürgschaft zu 4, 5«/»an
jeden auf Wechsel, Schuldschein,
Hypothekena. Ratenabzahl, gibt
ll . Hntrôp. »erlin no. 1$. Rkp.

(Dörderkohlei
hat abzugebenGeiaerRsdiaft

Ulefterwälder
EignitkohlenDerp

<früher Gewerkschaft
Caden bei Wester

hochfeinste
Set und mijmack, sehr̂

geeignet füra
' ' Majon,
per Liter!

empfid
Bar ! Da

Drogerie, fl9«

Leilnngrm»
zu haben in der Dri
,€rzäl>Ier vomA

Stempel aller Art
für Behörden, Geschäftsbedarf, Vereine und Private

liefert in kürzester Zeit zu mäßigen Preisen
Bucbdruckerel des„Mbler vom Cüesterwald“.

Beiräten« Tiisl  ZütmiüMt
aller Stände vermittelt reell und kaufen Sie gut und billig bei
,l5 a. b!lii PI’' mmit’ He,z 'IM. Becker, Weidenau-Sieg.
Sprechstunden nur Mittwoch und! Katalog gratis.

Donnerstag. >Tausende Anerkennungsschreiben,

Der beste Ersatz für die früheren gemauerten
ist nach dem Urteil der Prüfungsstation für landwirtsi
liehe Maschinen, Münster i. Westfalen

allein dieser »-
64 mal preisgekrönte , mit prima B
Chamottenstein ausgemauerte , trans

portable

Vaaẑ bausvack«
Garantie für Brennstoff-, Platz- und

sparms. Beliebtester und weitverbreitetster Ofen
Westerwald. Auf Wunsch

Teilzahlungen nach Uebereinkunft.
- 4 Wochen Probelieferung . 1

Val. Waas, » bar: Gebrüder
Erste und bedeutendste Spezialfabrik für Hausb

Dörr- und Räucherapparate,
Geisenheim a. Rhein.

Vertreter:
Berthold Seewald, Etsenhdtg., Bache«»

Auf Wunsch Besuch , o Kataloge gr - u-
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